
An den  
Bürgermeister der Stadt Rheinbach 
Herrn Stefan Raetz 
Schweigelstrasse 23 

53359 Rheinbach 

Joachim Schollmeyer 
Meisenweg 16 

53359 Rheinbach 

Mitglied des Rates der Stadt 
Rheinbach 

Rheinbach, den 20. März 2016 
 

 
Sehr geehrter Herr Raetz, 

bitte setzen Sie die gemeinsame Resolution der Fraktionen von CDU, SPD, UWG, FDP und 
Bündnis 90/Die Grünen im Rat der Stadt Rheinbach auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung 
des Rates der Stadt Rheinbach. 

 

Abschaltung der belgischen Kernkraftwerke in Tihange und Doel 
 

Der Rat der Stadt Rheinbach teilt die berechtigten Sorgen vieler Menschen in Belgien, in den 
Niederlanden und in Deutschland vor einer atomaren Katastrophe. 

Die Stadt Rheinbach fordert deshalb die Bundesregierung auf, sich gegenüber der belgischen 
Regierung nachdrücklich für eine Stilllegung der Atomkraftwerke Doel 3 und Tihange 2 
einzusetzen und die Landesregierungen von Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz bei ihren 
Anstrengungen zu unterstützen. 

Insbesondere erwarten Rat und Verwaltung der Stadt Rheinbach von Bundes- und 
Landesregierung, dass zum Schutz der in der Einflusszone der Kraftwerke lebenden Menschen 
ein bilaterales Abkommen mit Belgien für einen möglichen nuklearen Ernstfall vereinbart wird. 
Ebenso soll ein übernationales, grenzüberschreitendes Katastrophenschutzkonzept erarbeitet 
werden. 

Unabhängig davon unterstützt die Stadt Rheinbach ausdrücklich die juristischen Bemühungen der 
Städteregion Aachen zur Erwirkung einer besonderen Informations- und Auskunftspflicht 
gegenüber dem Betreiber der Anlagen und dem belgischen Staat. 

Begründung:  

In Belgien etwa 60 km westlich der Stadt Aachen betreibt der Energiekonzern Electrabel das 
Atomkraftwerk Tihange mit insgesamt drei Blöcken sowie bei Antwerpen das Atomkraftwerk 



Doel mit vier Blöcken. In den letzten Jahren ist es in den beiden Anlage zu einer Vielzahl von 
Störfällen gekommen:  

• Etliche Male mussten die verschiedenen Reaktoren infolge von Bränden, Ausfall von Pumpen 
usw. notabgeschaltet werden. Ein Abklingbecken verliert in Tihange seit Jahren radioaktives 
Wasser, ohne dass die Ursache geklärt wäre. Auf dem Gelände des Atomkraftwerks Tihange 
wurde eine scharfe Bombe aus dem ersten Weltkrieg gefunden. Mitarbeiter des Kontrollraums 
des Atomkraftwerks wurden wegen Verstößen gegen Sicherheitsvorschriften vom Dienst 
suspendiert. Alle 1000 Mitarbeiter des Atomkraftwerks mussten wegen mangelhafter 
Sicherheitskultur zu Nachschulungen. Im Atomkraftwerk Doel gab es 2014 einen Sabotageakt 
von Mitarbeitern, der zur Notabschaltung eines Blocks führte und bis heute nicht aufgeklärt 
ist. 

• Ende 2015 hat die belgische föderale Nuklearaufsichtsbehörde Agence Fédérale de Contrôle 
Nucléaire (AFCN) dem Betreiber Electrabel das Hochfahren der in der Nähe von Antwerpen 
bzw. Lüttich stehenden AKW-Blöcke Doel 3 und Tihange 2 genehmigt. Beide Anlagen waren 
wegen Rissen in den Reaktorbehältern im Frühjahr 2014 abgeschaltet worden und sollten 
eigentlich nach 40 Jahren Laufzeit bereits 2015 vom Netz gehen. Zwischenzeitlich wurde die 
Laufzeit der Anlagen wegen einer angeblich fehlenden Versorgungssicherheit um zehn Jahre 
bis 2025 verlängert. 

• Nunmehr vertritt die AFCN die Auffassung, die Risse seien keine Gefahr für die Sicherheit 
der Reaktoren und hat das Wiederanfahren genehmigt. Selbst Atomkraftbefürworter halten 
dies für unverantwortlich. Die Argumentation der AFNC überzeugt angesichts der langen 
Serien von Sicherheitspannen, Notabschaltungen und anderen Störfällen in den beiden 
belgischen Atomkraftwerken nicht. 

Die Stadt Rheinbach fordert daher die belgische Regierung auf, diese Atomkraftwerke sofort und 
endgültig stillzulegen. 


